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Dienſtag den 18. December. f 


In lan d. 


Berlin den den 15. December. Des Koͤnigs 
Mojeftät haben dem bei dem Miniſterium des In⸗ 
nern und der Polizei angeſtellten feitherigen Rech⸗ 
nungsrath Flaminius den Charakter als Ges 
heimer Rechnungs-Rath und den bei dem nämlichen 
Miniſterium angeſtellten Geheimen expedirenden 
Sekretaircen Mumme und Pietſch den Charakter 
als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen geruht. 


— f — 


A uns 


Frankreich. 

Paris den 10. December. Mon ſpricht davon, 
daß Herr Cofimir Delavigne zum Pair von Frank⸗ 
reich ernannt werden wird. 

Die ſterblichen Ueberreſte des Marſchalls Lobau 
werden in dem Hotel des Invalidenhauſes beigeſetzt 
werden. 5 

Unter dem Nachlaß des Marſchall Lobau beſin⸗ 
det ſich auch die Domaine LamotteSte⸗Heraye in 

Poitou, deren Nießbrauch ihm Nopoleon zugeſtan⸗ 
den hatte. Dieſe Domaine, welche jahrlich 40,000 
Fr. einträgt, fallt jetzt an den Staat zurück. 

Herr Eouſin iſt neuerdings bedenklich erkrankt, 
und man fürchtet für ſein Leben. Eben ſo glaubt 
man, daß der Geſundheits-Zuſtand des Morſchalls 
Moncey ihm nicht erlauben wird, an der morgen⸗ 
den Trauerfeierlichkeit Theil zu nehmen. 

Das Journal des Debats meldet aus Konſtan⸗ 


an ende 


tine vom 8 Nogember: „Wir haben bier ein ziem⸗ 
lich bedeutendes Erdbeben gehabt. Der Palaſt 
Achmed's ift bis in feine Grundveſten erſchüttert 
worden. Er wird gewiß eines Tages zuſammen⸗ 
flürzen, denn er iſt ſehr ſchlecht und durchaus nicht 
für die Douer gebaut. Der Erdſtoß hat einige Mir 
nuten angedauert.“ 

In der diplomatifchen Welt iſt viel von der Ent⸗ 
wendung einer politiſchen Correſpondenz zwiſchen 
dem Fürften von Talleyrand und er Prinzeſſin von 
V. . die Rede, die aus London geſchrieben ſeyn 


und ſehr wichtige Aufſchluͤſſe enthalten fol. Die 


Die Prinzeſſin wird nur als eine, freilich ſelbſt be⸗ 
theiligte, Mittelsperſon bezeichnet, und man ſieht 
der Veroffentlichung dieſer Corteſpondenz in Deutſch⸗ 
land entgegen. ; 

Man wartet hier mit ungebuldiger Sehnſucht 
auf Nachrichten aus dem Golf von Mexiko. Die 
Erftürmung der Feſtung St. Juan d'Ulloa wird 
der Eroͤffnungsrede beſonderes Gewicht geben. 


Die letzten Nachrichten aus Veracruz vom 6. Okt. 


melden aber, die Mexikaner ſeien enkſchloſſen, fi 
herzhaft zu wehren. Admiral Baudin hot jetzt 30 
Kriegsſchiffe und 2000 Kanoniere, die mit Allem 
verfeben find, um Veracruz durch ein Bombardes 
ment in einen Aſchenhaufen zu verwandeln. 

In Algier gab der daſige Colonial⸗Verein dem 
Marſchall Clauzel bei feiner Anweſenheit ein Diner, 
welcher ſich bei dieſem Anlaſſe für die Occupation 
und Cioiliſation der ganzen Regentſchaft ausſprach: 
eine Ueberzeugung, die ſich ihm nicht allein als al⸗ 
tem General Napbleons und zweimaligem Gouver⸗ 
neur der Provinz, ſondern auch als, beobachtendem 
Coloniſten aufgedrungen habe. Er erklärte, in der 


— 
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Seele Algierer zu ſeyn und alſo als Algierer leben nigen Kutſchen in der Wohnung des Grafen ange⸗ 
und ſterben zu wollen. kommen waren z ſie ſcheinen aber bis jetzt noch nicht 
Von der Gränge erfährt man wenig Neues. Ein eingetroffen zu ſeyn. Die Morning-Post will wiſ⸗ 
Gerücht von Eſpartero's Dimiſſion ſcheint voreilig. ſen, Graf Durham werde ſich nur kurze Zeit hier 
Munagorri befindet ſich nunmehr mit 1500 Mann aufhalten und ſich ſodann nach Lambton Caſtle bes 
ſuͤdlich von der Bidaſſoa, ein Engliſches Marines 7951 Am Mittwoch wurde derſelbe in Exeter 
Bataillon begleitet ihn. — Der Prätendent erwortet eierlich empfangen. 
eine Summe von 10 Mill. Fr., auf Abſchlag einer Geſtern fand im Ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel 
im Norden negozürten Anleibe. Es ſollen bereits eine Konferenz ſtatt, an welcher der Graf Senfft 
große Summen bei ihm eingegangen und ſeine Pilſach, der Graf Sebaftiani und der Freiherr von 
Truppen in Sardinſſchem Gelde bezahlt worden ſeyn. Bülow Theil nahmen. Lord Melbourne hatte dann 
Spanien ; noch allein eine lange Unterredung mit dem Gras 
5 5 5 fi fen Pozzo di Borgo, der wieder ſo weit hergeſtellt 
Madrid den 1. Dez. Es iſt noch nicht gelun- iſt, daß er das Bett hat verlaſſen konnen. 
en, Jemand aufzutreiben, der geneigt wäre, das Das Potlament wurde heute in der gewöhnli⸗ 
Portefeuille des Finanz⸗Miniſterſums zu überneh⸗ chen Weile bis zum 5. Februar prorogirt. 
men, und man ſieht daher mit großer Ungeduld der Der Mann, welcher den Mordanfall auf den ſo⸗ 
Ankunft des Generals Alaix entgegen. genannten Herzog der Normandie gemacht haben 
Der General Cordova wird heute hier erwartet. ſol, iſt heute abermald verpörf worden. Das Eins 
Er hat der Regierung einen ſehr langen Bericht zige, was dabei von Intereſſe zur Sprache kam, 
uber die Entſtehung, die Entwickelung und den iſt der Umſtand, daß, als der Wundarzt den Aer⸗ 
Ausgang der Ereigniſſe in Sevilla überjandtz doch mel des Herzogs aufichnitt, um die Wunde zu un⸗ 
enthaͤlt derſelbe nichts, was nicht ſchon aus den terſuchen, eine Kugel heraus fiel, die dem Anſcheine 
Journalen bekannt wäre. de nach nicht aus einer Piftole geſchoſſen worden iſt. 
Zu Sevilla iſt am 23. November auch eine Art Zwei andere Kugeln, die der Wundarzt aus dem 
Komödie gefpielt worden. General Sanjuanena Arm heraus zog, paſſen nicht in die vörgezeigten 
hat unter Entfaltung großen Militairpomps die Piſtolen des Herzogs. Jedenfalls iſt die ganze 
Junta veranlaßt, ſich aufzulöfen und den Genera- Geſchichte ſehr ſeltſam. E 
ſen Cordova und Narvaez die Rebellenchefs⸗Nollen, Die Morning-Post beſtätigt die Nachricht, daß 
denen die Stümper nicht bomſſche waren, abeom= die Bemühungen des Herzogs von Lucca, eine Aus⸗ 
plimeutirt. Der fragte omiſche Vorgang (mobei fühnung des Königs von Neapel mit feinem Bru⸗ 
Fein Tropfen Blut floß) wird in dem Sevillano mit der, dem Prinzen von Capua, die [hen auf dem 
Spaniſcher Grandezza erzählt. Ohne Reden ging beſten Wege zum Erfolg geweſen ſeyn ſoll, für jetzt 
es natürlich nicht ab. Cordova machte Anfangs doch vergeblich ſeyn dürften, und daß daran beſon⸗ 
Miene, Widerſtand leiſten zu wollen, aber feine ders der Beſuch ſchuldig ſei, den der Herzog dem 
Offiziere predigten ihm Vernunft und er ſtieß das Prinzen Louis Napoleon nach deſſen Ankunft in 
halbgezogene Schwert mit einem ſchweren Seufzer London abgeſtattet habe. 
zurück in die Scheide. Er und Narvaez ſprachen Die Werbungen für die Flotte gehen lebhaft und 
dann zum verſammelten Volke (der bewaffneten erfolglos von Statten, beſonders in Irland, wo 
Nationalmiliz); die Subſtanz der Phraſen war: man in Cork, Poughall, Baudon und mehreren 
Wir find ja alle für die Conſtitution und die Könie anderen bedeutenden Orten Werbe: Depots zu er⸗ 
gin Iſabelle — wozu ſollten wir uns ſchlagen? richten beabſichtigt. 6 
Sanjuanena übernahm das Kommando, die Junta Das Dampfboot „Tagus“, welches am Mon⸗ 
ging auseinander und die Bürger von Sevilla ka⸗ tage in Falmouth anlangte, hat Nachrichten aus 
men Nachts um 2 Uhr nach Haus, die Ruhe {us Cadix bis zum 24. und aus Liſſabon bis zum 27. 
chend, um den Juſurrektionsgeiſt zu verſchlafen. v. ur Wade ee a 1 über 
j den Aufſtand in Sevilla ſtimmen mit den über Pa⸗ 
a den 1. Dez. Die Navarreſiſchen 25 c N 3 
en han ſich, wie = Koh 9 ris eingegangenen überein. Die Inſurgenten fau⸗ 
pedition vor, doch welg man nicht, wohin. Da die den gar keinen Anhang, und par = in Sevilla 
Furthen des Ebro 10 0 ungangbar ſind, ſo iſt es * N 1 4 he + 8 Br 
wahrſcheiulich, daß ſie ſich nach Dberz Aragonien Kön e Topf de gs“ 1 C5 
wenden werden. f oͤnigin zu ſtellen. er „Tagus“ von Cadix 
abging, wor dort ſogar das Gerücht verbreitet, daß 
Großbritannien und Irland. die Junta von Sevilla dem General⸗Capitän Gra⸗ 
London den 8. Dez. Lord und Lady Durham fenCleonard ihre Unterwerfung eingeſandt habe. Un⸗ 
wurden geſtern Abend in London erwartet, da am ter der Bevoͤlkerung von Cadix ſoll jedoch große 
Morgen ein Theil ihres Gefelges in drei vierſpͤn⸗ Aufregung herrſchen, fo daß Graf Cleonard Beden⸗ 
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ken trug, ſeine Macht durch Abſendung eines Trup⸗ 


pen⸗Corps gegen die Inſurgenten zu verſplittern. 

Geſtern früh find die New⸗Porker Zeitun⸗ 
gen vom 19. v. M. hier eingegangen, aus denen 
man erſieht, daß eine Bande von Landſtreichern, 
die aus den Vereinigten Staaten vom Ufer des 
St. Lorenz-Stroms herkamen, einen Angriff auf 
ein Britiſches Fort gemacht hatte, deſſen Reſultat, 
ſo viel man aus den porteüſchen und verworrenen 
Berichten der Nord⸗Amerikaniſchen Zeitungen ent⸗ 
nehmen kann, darauf hinauslief, daß ein Britiſcher 
Offizier ermordet, daß auf beiden Seiten viel Blut 
gefloſſen iſt, aber daß der Verſuch, das Fort zu 
nehmen, gänzlich mißlang. Der Plan zu dieſem 
Unternehmen ſcheint mit großer Ueberlegung vorbe⸗ 
reitet geweſen zu ſeyn. Ane 07 
Courier wird von ſeinem Korreſpondenten 

geſchrieben: Durch die letzte Poſt aus ndien über 
Marſeille hat weder die Oftindiſche Kontrolle, noch 
die Oſtindiſche Kompagnie Depeſchen erholten; viel⸗ 
leicht kommen dieſelben mit dem taglich von Molta 
erwarteten Packetſchiff an. Es ſſt ſehr zu bedau⸗ 
ern, daß das Poſtamt nicht Einrichtungen getrof— 
fen hot, um die Depeſchen der Regierung eben fo 
zeitig hierher zu befoͤrdern, wie die Privatbriefe. 
Die Depefchen find ohne Zweifel von der hoͤchſten 
Wichtigkeit. Bekanntlich war die Aufhebung der 
Belagerung von Herat eine bloße Farce. Der 
Schach hatte ſich geweigert, auf die Vorſtellungen 
des Herrn Macneill zu hören, bis fein Sturm auf 
Herat abgeſchlagen wurde, und er, mit einem Ver- 
luſte von 12,000 Mann, feiner fämmtlichen Artil⸗ 
lerie und Munition, ſich in größter Eile 25 bis 30 
Meilen weit zuruͤckzog und mit genauer Noth der 
Gefongenſchaft entging. Dies Mißlingen ſeines 
Unternehmens hat den Schach bewogen, ſein altes 
Blündniß mit den Engländern zu erneuern. Unter 
dieſen Umſtaͤnden iſt es nicht ſchwer, zu entſchei⸗ 
den, welch“ ein Verfahren man gegen einen ſolchen 
Verbündeten für die Zukunft zu beobachten hat. 
Die Niederloge der Perſer hot den Ruhm des Kam 
Nam ouf den hoͤchſten Gipfel erhoben, und faͤmmt⸗ 
liche Turkomonen⸗Stamme haben ſich für ihn er⸗ 
klart. Es wurden ſofort große Vortäthe nach 
Herot gebracht, und Kam Ram, hat erklärt, doß 
er unverzüglich in Kondahor einfallen und den 
Herrſcher und das Volk für die Unterfiügungen der 
Perſer zuͤchtigen wolle. Die Bewohner von Kan⸗ 
dahar können ihm unmoͤglich widerſtehen, und er 
beabſichtigt, von da nach Kabul vorzudringen. 

— Den 9. Dez. Die Inſurtektion in Ka⸗ 
noda hat feit dem vorigen Jahre ihren Charakter 
weſentlich verändert Damals galt es, Abhuͤlfe 
der von der Franzoͤſiſchen Partei erhobenen 
Beſchwerden durch Waffengewalt zu erzwingen, 
letzt proklamiren die Inſurgenten ſelbſt, daß ſie der 
Herrſchaft Großbritanniens in Kanada ein Ende 


Dem 


machen, daß ſie einen ſelbſiſtändigen Staat, und 
zwar mit republilaniſchen Formen; bilden wollen. 
Dieſe Unabhängigkeits⸗Erklarung dürfte leicht noch 
ſtcrkere Shmpathieen unter den Bewohnern der 
Vereinigten Staaten erregen, als bei dem Inſur⸗ 
rections⸗Verſuche im vorigen Jahre. „Ein ſehr 
roßer Theil nämlich der Graͤnz⸗Bevoͤlkerung, be⸗ 
onders in den nördlichen Unions⸗Stooten“, ſo bee 
richtet die vor kurzem in London gefliftete Colonial- 
Gazette, „beſteht aus geborenen Britiſchen Untere 
thanen, die ſowohl vom Mutterlande felbft als von 
deſſen Kolonien dahin gezogen ſind. Die meiſten 
von ihnen ſind ſchon Amerikaniſche Bürger; ihr 
Buͤrger⸗Eid enthält eine ſpezielle und feierliche Ver⸗ 
zichtleiſtung auf ihren Unterthanen-Verband gegen 
die Krone England. Gar vieles läßt ſie daher 
wünſchen, daß die benachborten Britiſchen Kelo⸗ 
nieen ebenfalls ihren Gehorſam aufkündigen moͤch⸗ 
ten. Ueber die Hälfte der Einwohner der bluͤhene 
den Graͤnzſtadt Chicago in Illinois beſteht aus 
ſolchen Perſonen. Unter der Miliz des Staates 
Maine, 42,400 Mann ſtark, befinden ſich 10,0 
Irländiſche Katholiken. Die Miliz des Staates 
New: Mork (184,728 Mann) zaͤblt 40,000 Irlaͤndi⸗ 
ſche Katholiken. Foſt ähnliche Verhältniſſe finden 
ſich in Vermont, New-Hampfſhire, Michigan und 
Pennſylvanien. Sollte es nun den politiſchen 
Fluͤchtliggen, an die ſich eine Menge Abenteurer, 
Deferteure von dem Britiſchen und Amerikaniſchen 
Heere, unbeſchäftigte Arbeiter und dergleichen an⸗ 
geſchloſſen haben, gelingen, irgendwo in Ka⸗ 
nada feften Fuß zu foſſen, fo würde dieſer Vorhut 
leicht ein Heer folgen koͤnnen, das vollkommen 
hinreichte, die Wuͤnſche jener Anglo⸗Amerikaner zu 
verwirklichen.“ 

Die Inſurgenten haden eine Proklamotſon er⸗ 
laſſen, welcher eine vom Dr. Robert Nelſon, als 
Präſidenten der ſogenannten Proviſoriſchen Regie- 
rung, felbſt unterzeichnete Declaration in 18 Arti⸗ 
keln beigegeben iſt, in welcher zunächft erklärt wird, 
daß, mit Rücficht auf die ſteten Verletzungen der 
Verfoſſung durch die Britiſche Regierung, die Ver⸗ 
geblichkeit aller Vorſtellungen dagegen und die 
neuerdings gegen viele Bürger von Nieder-Kanada 
verhbten Grauſomkeiten, 1) von dem Tage der De⸗ 
claration on, das Volk von Nieder: Kanada aller 
Unterthanspflichten gegen Großbritanien entbunden 
und jede politiſche Verbindung zwiſchen dieſer 
Macht und Kanada aufgelöſt ſei, und 2) daß eine 
republikaniſche Regierungsform ſich am beſten für 
Nieder: Kanada eigne, weiches demnach von dem 
Tage der Declaration an für eine Republik erklart 
werde. Von den übrigen Artikeln erklart der Zte 
alle Bewohner von Nieder⸗Kanada für gleich be⸗ 
rechtigt und emanzipirt Die Indianer; wahrend der 
gte jede Verbindung zwiſchen Kirche und Staat 
aufloͤſt, alſo vollkommene Freiheit der Religions 
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Uebung einführt, und der Ste alle Feudolrechte 
in Bezug auf das Grundeigenthum aufhebt. Der 
gte Artikel hebt die Todesſtrafe auf, außer für 
Mord; der lite garantirt Preßfreiheit in allen oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten, der late die Jury, der 
s4te die geheime Abſtimmung bei den Wahlen, der 
115 ordnet eine konſtituirende Verſammlung an; 
die Delegirten zu derſelben ſollen von allen Landes: 
bewohnern gewählt werden, die das 21. Lebens johr 
erreicht haben; der 18te Artikel endlich verfügt, daß 
in allen öffentlichen Angelegenheiten die Franzoͤſiſche 
und Engliſche Sprache gebraucht werden ſoll. 
Niederlande 
Amfterdam den 8. Dez. Das Handelsblad 
ſchreibt aus dem Haag vom 7. d. M.: „Trotz 
dem, was aus anderen Orten berichtet wird, traut 
man hier doch Frankreichs Abſichten noch nicht. 
Ludwig Philipp zeigt ſich zwar geneigt, dem bei⸗ 
zutreten, was in London durch die vier anderen 
Höfe beſchloſſen worden; er erklärt ſogar, daß der 
Traktat vom 15. Nov. hinſichtlich des Grundgebie⸗ 
tes keiner Modification unterliegen koͤnne; indeſſen 
hat das Franzoͤſiſche Kabinet in dieſem Augenblick 
ein großes Intereſſe, die Holländiſch-Belgiſche Fra⸗ 
ge nicht definitiv zu reguliren, bevor die Diskuſſion 
der Franzoͤſiſchen Kammern uͤber die Adreſſe zu 
Ende iſt; bis dahin wird es alſo wohl auch die 
Sache in die Lange zu ziehen wiſſen. Graf Mole 
fürchtet, daß die Oppoſition, die bereits wegen der 
Räumung Ancona's fo heftig zu werden droht, eine 
ſeinem Miniſterium noch gefaͤhrlichere Stellung an⸗ 
nehmen moͤchte, wenn er der Kammer ſeinen Bei⸗ 
tritt zu einem Arrangement der Belgiſchen Anger 
legenheit ankündigt, das ſo ganz im Widerſpruch 
mit dem jetzt in Belgien herrſchenden Geiſt iſt und 
wodurch dieſes Land, wie man ſich dort ausdruͤckt, 
zum Opfer gebracht werden wuͤrde.“ 
5 e e 
Brüffel den 9. Dez. Der Independant be: 
mühe ſich, ſeine Leſer hinſichtlich der jet einigen 
Tagen umlaufenden Gerüchte zu beruhigen. Er 
macht ſich und ihnen die eitle Hoffnung, daß es 
noch möglich fei, Holland zu bewegen, ſich für die 
Gebietstheile im Limburgifchen und Luxemburgi⸗ 
ſchen durch Geld entſchaͤdigen zu laffen. Das mi⸗ 
niſterielle Blatt ſchließt ſeine Betrachtungen mit 
folgenden Worten: „Das Land kann daher in vie⸗ 
len Beziehungen ganz ruhig ſeynz wir geben es zu, 
die Umftände find ernſter und peinlicher Art, gleiche 
wohl aber ſind ſie nicht ſo arg, daß ſich dadurch 
die Beſorgniſſe rechtfertigen laſſen, die man in den 
Genüthern zu verbreiten ſucht. Auch wird die 
Nation wohl begreifen, daß, um zu dem von ihr 
gewuͤnſchten Reſultate zu gelangen, große Opfer 
nothwendig ſeien.“ . 
Im Kriege: Minifterium herrſcht große Thaͤtig⸗ 
keit, ſeitdem die Kammern die neuen Ausruͤſtungs⸗ 


Koſten bewilligt haben. In Namur wird eine Hand⸗ 
werker⸗Compagnie gebildet, zu der viele Baͤcker 
und Schlächter aufgeboten werden, und die im Falle 


eines Feldzuges den noͤthigen Mundbedarf liefern 


folk Die Citadelle von Namur ſoll in Vertheidi⸗ 
gungs⸗Zuſtand geſetzt werben, 

‚ Dem Belge zufolge, iſt die Garniſon von Venloo 
bis auf 2000 Mann vermehrt worden. 

Das Getraide und die Lebensmittel ſchlagen hier 
noch immer auf. Geſtern hatte man die Theuerung 
zum Vorwand genommen, um eine kleine Emeute 

egen die Brauerei in Moulenbeek zu bilden. Heute 
And Truppen dahin beordert worden, um ahnlichen 
Skandalen vorzubeugen. 

Der Commerce belge behauptet, auf den 
Grund ag Berichte aus Paris, daß Bel⸗ 
gien zur Ausfuhr ſeiner Zucker nach Preußen nicht 
werde zugelaſſen, ſondern dieſes Vorrecht Holland 
allein werde bewilligt werden. Die Unterhandlun— 
gen in Betreff eines Handelsvertrages zwiſchen 
Preußen und den Niederlanden ſeien ſchon ſehr weit 
gediehen, und ſaͤmmtliche Grundlagen dieſer politi⸗ 
ſchen Handelsübereinfunft follen, nach genanntem 
Blatte, den Zweck haben, Belgien von der Theil⸗ 
nahme an deutſchen Märkten auszuſchließen. 

Die neueſte Breslauer Zeitung, vom 15ten 
December, enthält Folgendes: „Die jüngften, auf 
glaubwuͤrdigen Privatwegen uns zugegangenen 
Mittheilungen aus Brüffel geben keineswegs der 
Hoffnung Raum, daß die ſchon ſo lange 8 
bende Hollandiſch⸗Belgiſche Frage ſo bald 
als wuͤnſchenswerth, und in der Weiſe, als noch 
vor Kurzem geglaubt wurde, ihre definitive Loͤſung 
erhalten werde. Es waͤre daſelbſt, ſo wird gemel⸗ 
det, ein Kourier aus London angekommen, deſſen 
Depeſchen, fo viel von derem Inhalt ruchbar ges 
worden, jene Hoffnung vereitelten, indem ſolche 
nur neue Schwierigkeiken erwarten ließen, deren 
Bewältigung keineswegs in nahe Ausſicht zu ſtellen 
ſei. Die ſogenannten Nordiſchen Mächte ſollen dar⸗ 
auf beſtehen, daß die nach dem Vertrage vom 15. 
November an die Niederlande abzutretenden Ge⸗ 
bietstheile von Luxemburg und Limburg innerhalb 
moͤglichſt kurzer Friſt auch faktiſch übergeben wer 
den. Allein Frankreich, heißt es, werde dazu nim⸗ 
mer beiſtimmen und ſoll auf die deshalb geſtellte 
Zumuthung geantwortet haben, es müffe in der fo 
fortigen Uebergabe eben jener Gebietstheile eine Ver⸗ 
letzung der Stipulationen des zwiſchen Frankreich 
und England abgeſchloſſenen Traktates vom 11ſten 
Mai 1832 gewahren, weil hierdurch feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß deren Beſitzergreifung allererſt nach und 
in Folge eines definitiven Arrangements zwiſchen 
Holland und Belgien ſtatthaben ſolle.“ 

Deutſchland. 


Stuttgart den 6. Dezember, Unſere neue 


Wiedertaͤufet⸗Sekte, welcher, wie wir erfahren, von 
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den weltlichen und geiſtlichen Behörden in Kirche, 
Taufe und Abendmahl bis jetzt nichts in den Weg 
gelegt wird, ſcheint ſich verftärten zu wollen. Am 
letzten Sonntag, den 2. Dezember, wurden ouf ih⸗ 
rem Taufplatze am Neckar bei Berg (ſonſt der Ba: 
deplatz, der aber bei gegenwärtiger Witterung 
allerdings nicht zum Baden benutzt wird und daher 

anz zu ihrer Dispoſition ſteht) zwei Frauen von 
Nelllagen und ein junger Schuſter von hier, durch 
Untertauchen im Neckar getauft. Die Taufe ge⸗ 
ſchieht bei Frauenzimmern in einem langen, ſie von 
dem Hols dis zu den Füßen verhüllenden Gewande, 
und abgeſondert von den Männern, Abends wurde 
den Neuaufgenommenen das Nachtmahl gereicht. 
Die Taufe verſieht in Ermangelung eines ordinir⸗ 
ten Geiſtlichen Herr Inſtrumentenmacher Schauff⸗ 
ler von hier. Bereits find wieder zwei neue Taͤuf⸗ 
linge für eine weitere Taufe vorgemerkt. Einen 
Anſtand erregte ein Schuſtet von Rohracker, der 
in früherer Zeit in der Schweiz mittelſt Beſprengen 
mit Waſſer wiedergetauft wurde. Diefer darf nun 
nach den Grundfäßen der Sekte zwar an ihren Ver⸗ 
ſammlungen, nicht aber am Abend mahle Theil neh- 
men, da nach ihrem Ritus ſtrenge auf der Taufe 
mittelft Untertauchen, fo wie ſie Johannes der Taͤu⸗ 
fer im Jordan vorgenommen habe, feſtgehalten 
wird. Es bleibt nun demſelben, um ganz der Sekte 


einverleibt zu werden, nichts übrig, als eine noch⸗ 


malige, reſp. dritte Taufe. 
ER ie m 
Rom den 27. Nov. (A. 3.) Die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsschiffe waren nach der geſtrigen Poſt 
noch nicht in Ancona angekommen, doch erwartet 
man ſie bald zu ſehen, da der Wind, welcher ihre 
Fahrt hinderte, ſeit einigen Togen umgeſchlogen 
iſt. Die Oeſterreichiſchen Truppen ſind bereits im 
Abzuge begriffen und werden überall von den Bes 
wohnern der Städte, in denen ſie ſtationirten, als 
werth und lieb gewordene Säfte, welche mon uns 
gern entläßt, auf dem Wege begleitet. Der Grof 
ichy, Major und Attache der hieſigen Oeſterreichi⸗ 
chen Botſchaft, iſt geſtern von Bologna zuruͤckge⸗ 
kehrt, wohin er als Courier gegangen, um ins 
Hauptquartier die Befehle ſeiner Regierung zum 
Abzug der Truppen zu überbringen, Mit dem 
letzten Franzoͤſiſchen Dampfdoot wurden von Civi⸗ 
tavecchſa aus noch Toulon die Papiere über den Abs 
zug der fremden Truppen durch die hieſige Franzoͤ⸗ 
ſche Botſchoft ſpedirt. Der Abzug wird, wie früs 
25 berichtet, mit Ausgang dieſes Monats erfolgt 
eyn. e 
Waͤhrend nach verfchiedenen Berichten aus Spa⸗ 
nien es den Anſchein nimmt, als ob die Anhaͤnger 
der Koͤnigin ſich ganz von der Kirche zu trennen 
eſonnen waͤren, wiſſen wir hier, daß gerade in der 
etzten Zeit durch fremde Banquiers die nicht un⸗ 
bedeutende Summe von 900,000 Franken bei der 


Päpftlichen Datarie für Dispenſen eingeliefert wurde, 
welche einzig und allein aus dem Theil von Spa⸗ 


nien kamen, wo die Regierung der Königin aner— 


kannt iſt. e f 

Der gefeierte Komponiſt, Ritter Spontini, iſt 
aus Jeſi, einer Stadt im Kirchenſtaat, feinem Ges 
burtsort, hier eingetroffen. a 

Ein ſchon oft wiederholtes und darum kaum 
glaubwuͤrdiges Gerücht laͤßt Dom Miguel wieder 
geheime Anftalten zu einem Verſuch auf Portugal 
treffen. Man ſagt, derſelbe werde zunaͤchſt nach 
Genua, und dann in das Lager des D. Carlos abges 
hen. Wenigſtens fcheint fo viel gewiß, daß die 
täglich verbreiteten Nachrichten über die Siege des 
Don Carlos auch die Hoffnungen Dom Miguels 
und ſeiner Umgebung wieder gehoben haben. — 
Se. Heil. befindet ſich wohl und widmet ſich un⸗ 
ausgeſetzt den Staatsgeſchaͤften. 

Nach dem Abmarſch der oͤſterreichiſch en und 
franzoͤſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaat 
will der Papſt ſeine Heeresmacht neu organiſiren 
und vermehren. Er hat deshalb ſchon ein großes 
Anlehn bei dem reichen Haufe Torlonia aufge⸗ 
nommen. N 

te 


eg y p n. 

Alexandrien den 6. November. (Journal de 
Smyrne) Außer der Ausbeute der Minen von 
Fazoglo, womit der Piemonteſiſche Minerolog Bo⸗ 
seoni und die Franzoͤſiſchen Ingenieurs Lambert 
und Lefevre beauftragt find, deabſichtigt Mehmed 
Ali noch eine andere wiſſenſchoftliche Expedition, 
welche den Zweck hat, die Quellen des Nils aufzu⸗ 
ſuchen und die Länder jenſelts des Senngar genou 
zu erforſchen. Dem Paſcha iſt es offenbar nur 
dorum zu thun, genau zu erfahren, auf welche 
Weiſe er ſich jener Länder am leichteſten bemäch: 
tigen koͤnne. Es glaubt ubrigens Niemand an den 
wiſſenſchoftlichen Zweck dieſer Expedition. 
Weit entfernt, die Friedensfahne aufzuſtecken, hat 
der Vicekoͤnig kurz vor feiner Abreiſe nach dem 
Sennaar Befehl gegeben, 4 neue Lnienſchiffe zu 
bauen und die Kontrakte dazu ſind bereits abge⸗ 
ſchloſſen. 
Vereinigte Staaten von Nord: Amerika. 

New⸗Pork den 9. Nov. Die hieſigen Blätter 
beſchaͤftigen ſich hauptſächlich mit den Wahl⸗Ange⸗ 
legenheiten, und man lieſt in dieſer Beziehung im 
Courier and Inquirer. „Großer und glorreſcher 
Sieg!! New⸗Pork triumphirt!!! das Land iſt ges 
rettet!!!! Wir find dem Feinde begegnet, und er 
iſt unſer. New⸗MPork wurde aufgefordert, das 
Land zu retten — und ſchnell, furchtlos und auf 
edle Weiſe hat es feine Pflicht erfüllt! Seine 
Schweſter⸗Staaten tiefen um Rettung — es hoͤrte 
den Ruf und gehorchte! Der Van⸗Burenis mus 
liegt in den Staub getreten. — Der Toryismus 


iſt geſchlagen. 


F 
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Ueber die neueſten Ereigniſſe in Kanada lieſt 
man in demſelben Blatte: „Wir haben die 
wichtige, alle Gemüther in Bewegung ſetzende 
Nachricht mitzutheilen, daß die Bevoͤlkerung von 
Kanada von neuem unter den Waffen ſteht und be⸗ 
ſchloſſen bat, abermals einen Schlag zu wagen fuͤr 

ihre Freiheit. 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Poſen. — Unter der Leitung des Predigers 
Gerlach hat ſich in der Stadt Wollſtein ein 
Maͤßigkeits⸗Verein gebildet, deſſen Mitglieder ſich 
verpflichtet haben, ſich des Genuſſes aller geiſtigen 
Getränke gänzlich zu enthalten, und auch an ihre 
Familien und Dienfiboten dergleichen nicht zu ver⸗ 
abreichen. Dieſer Verein zählt gegenwartig 28 
Mitglieder. — Unter denſelben Bedingungen iſt un⸗ 
ter dem Vorgange des Paſtor Heyne zu o ſtar⸗ 
zewo ein gleicher Verein ins Leben getreten, der 
gegenwärtig bereits 46 Mitglieder zählt. 

Berlin den 10. December. Vorgeſtern Abend 
fand eine Probefahrt bei Erleuchtung auf der Eis 
ſenbahn, im Beiſeyn einer hoͤhern Orts dazu vers 
ordneten Kommiſſion ftatt. Die Fahrt dauerte von 
Potsdom bis Berlin 1 Stunde und 28 Minuten. 
Es erwieſen ſich die von der Eiſenbahn-Geſellſchaft 
getroffenen Einrichtungen überall dem Zwecke ans 
gemeſſen. i 

Vom 4. bis 10. December find auf der Verlin⸗ 
Potsdamer Eſſenbahn 5430 Perfonen gefabren, 

Se. Exellenz der Großkanzler und Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats: Minifter Dr. von Beyme, Ritter 
des großen Rothen Adler-Ordens und des eiſernen 
Kreuzes am weißen Bande, geboren den 10. Juli 
1765 zu Königsberg in der Neumark, iſt hier vor⸗ 
geſtern Abends 64, Uhr an Entfräftung mit Tode 
abgegangen, De 

Koblenz den 9. December. Leider erfahren 
wir ſo eben, daß unſer Mitbuͤrger, Herr Engel, 
der bei dem kurzlich hier verübten Morde in die 
Bruſt geſchoſſen worden, dieſen Mittag unter ſchwe⸗ 
ren Leiden verſchieden iſt. Es war nicht gelungen, 
die Kugel, die dem Ungluͤcklichen tief in die Bruſt 
gedrungen war, herauszuziehen. — Herr Iſchner, 
von dem wir gemeldet, daß ihm der Anblick der 
en Blutſcene einen Schlog zugezogen hatte, 
1 den Folgen deſſelben Freitag Nachts 
erlegen. b 

Gefchichte det Reformation in Polen. 
Bekanntlich iſt dem gebildeten Polen das Franzoͤ⸗ 
ſiſche faſt die zweite Mutterſprache, und es exiſti⸗ 
ren viele von Polen verfaßte Franzoͤſiſche Werke; 
neu aber iſt der Verſuch eines Poluiſchen Fluͤcht⸗ 
lings, des Grafen Valentin Kraſineki, ein Ge⸗ 
ſchichtswerk über ſein Vaterland in Engliſcher Spra⸗ 
che zu ſchreiben. Nach dem Urtheil von Englaͤn⸗ 
dern ſoll ihm dieſer Verſuch ausgezeichnet gelun⸗ 
gen ſeyn. Sein Werk, von welchem ſo eben in 


London der erſte Band, nebſt einer Einleitung, die 
Periode von 1502 bis 1507 umfaſſend, erſchienen 
iſt, führt den oben genanuten Titel und beſchaͤftigt 
ſich in dieſem erſten Theil hauptſaͤchlich mit dem 
Leben der beiden Polniſchen Reformatoren Orze— 
chowski und Laski. a 

Lipinski iſt in Dresden und ſpielt als defi⸗ 
nitiv ernannter Conzertmeiſter der Koͤnigl. 
Kapelle bei Hofe. Seit zwei Jahren unterhandelte 
er mit der Koͤniglichen Direktion, am lebhafteſten 
feit dem Tode des trefflichen Rolls im Mai 1837. 
Den Bemühungen Morlacchi's, welcher in ihm 
nebſt Paganini den zweiten Geiger Europa's ers 
kannte, trat die Bemühung einer gewiſſen muſika— 
liſchen Partei entgegen, welche ein junges eighei⸗ 
miſches Talent dem berühmten Fremden vordraͤn⸗ 
gen wollte; aber der Koͤnig hat ſich mit eigener 
Sachkenntniß für dieſe wahrhaft Koͤnigliche Errun⸗ 
genſchaft entſchieden. l 

Eine bemerkenswerthe und gewiß fehr ſeltene 
Zeiterſcheinung iſt es, daß Roͤhrs kraftige Re⸗ 
formationspredigt (Weimar bei Hofmann) in 
vier Wochen nun ſchon die ſechſte Auflage erlebt 
hat. Sie ſoll beſonders nach Sachſen gegangen 
ſeyn, aber fie iſt allenthalben leſenswerth. 

Der Rathsapotheker Bartels zu Jena hat die 
Beſchreibung eines neuerfundenen Sparkochheer⸗ 
des bekannt gemacht, der mit Recht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Prüfung in Anſpruch nimmt. Der 
ganze Heerd, der außer vier Eiſenſtaͤben nur ſieben 
Groſchen und einige Pfennige koſtet, und dafür 
über ein Jahr dauert, beſteht aus einer aus Toͤpfer⸗ 
thon angefertigten runden ſtarken Schuͤſſel, die mit 
Aſche und Salz A Zoll hoch gefuͤllt auf den Kuͤ⸗ 
chenheerd geſtellt wird. Die Kupfertafel macht die 
Sache deutlicher noch als die kurze Beſchreibung. 

Da im bayerifchen Kreis Mittelfranken bei 
Tanzen und öffentlichen Gelagen wiederholt Uns 
gluͤcksfaͤlle durch den Gebrauch der ſcharfen und 
ſpitzigen Taſchenmeſſer, welche die jungen Burſche 
an der Seite zu tragen pflegen, vorgekommen ſind, 
iſt von der Regierung das Tragen derſelben bei folz 
chen Gelegenheiten bei Strafe unterſagt worden. 


Fr? G60 . BETTER EEE 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 18. Dez. III. Nr. 9. Die Reiſe 
auf gemeinſchaftliche Koſten; komiſches Ges 
mälde in 5 Aufzuͤgen von Louis Angely. (Manuſcr.) 
— (Gaſtrolle: Herr Liborius — Herr Lutze, vom 
Herzoglichen Hoftheater zu Meiningen.) — Hierauf: 
Paris in Pommern, oder: Der Jude aus 
Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely. 
Mittwoch den 19. December bei aufgehobenem 
Abonnement zum Erſtenmale: Außerordentlich 
enn magiſche und phyſikaliſche Vor⸗ 
ellung des Herrn Adolph Bils, Profeſſor 
der Magie und Phyſik, — Hierzu: Die Wahn⸗ 
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finnige; Drama in 2 Akten, nach Melesville's 
„Elle est folle“ bearbeitet von Louis Angely. 
(Manuſcript.) a : 
Bei 5 re in Poſen, Bromberg und 
Gneſen iſt zu haben: 1 
Der Bote, ein Allgemeiner Volkska⸗ 
lender für alle Stände auf das Jahr 
1839. ster Jahrgang. 15 enggedruckte Bo⸗ 
gen ſtark, nebſt dem ſchoͤnen werthvollen Kunſt⸗ 
blatt „Napoleon zu Pferde.“ Preis geh. 
11 Sgr., mit Papier durchſch. 12 Sgr. 5 
Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo eben 
als Fortſetzung des bunten Berlin und iſt bei 
E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und Gneſen 
zu haben: 5 5 
Herr Buffey in der Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung von Ad. Brennglas. Zwei Hefte 
in elegantem Umſchlag. Preis a Heft 71 Sgr. 
Plahn'ſche Buchhandlung (L. Nitze.) 
Dei Heime in Poſen iſt zu haben und als Weihe 
nachtsgeſchenk zu empfehlen: 
Beluſtigungen für die Jugend, 
in 40 leichten Kunſtſtuͤcken und Scherzen, 24 
Geſellſchafts⸗Spielen, 100 auserleſenen ſchoͤ⸗ 
nen Räthſeln und 85 ſcherzhaften Räthfel: 
fragen beſtehend. 8. broch. Preis 10 Sgr. 
Fur Kinder von 6 bis 10 Jahren iſt dieſes Buch 
ein erfreuliches Geſchenk, die Kunſtſtuͤcke find leicht 
nachzumachen und erfordern keine große Vorberei⸗ 
tung, die Gefellfchaftsipiele find unterhaltend und 
beluſtigend und die Raͤthſel dem Jugendalter ans 
gemeſſen. 


—— EEE EEE 

Der Gutspächter Roman von Moraczewski 
aus Chwalkowo, und deſſen Braut, das Fräulein 
Srancisfa von Zakrzewska aus Zabno, has 
ben mittelſt Ehevertrages dom 19ten November 
1838 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 29. November 1838. 

Koͤnigl. Pr. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts 
befindet ſich das von dem Bedienten Johann Carl 
Mädel unterm 5ten Mai 1782 errichtete Teſta⸗ 
ment. In Gemäßheit des $. 218. Tit. 12. Th. I. 
des Allgemeinen Landrechts, werden alle etwanigen 
Intereſſenten hierdurch aufgefordert, fpätefteng bins 
nen 6 Monaten die Publication dieſes Teſtaments 
nachzuſuchen, widrigenfalls damit von Amtswegen 
verfahren werden wird. . 

Schneidemühl den 8. December 1838. 

Königl, Land: und Stadt⸗Gericht. 


Diejenigen Unternehmer, welche Kalk für den 
hieſigen Feſtungsbau pro 1839 zu liefern geneigt 
find, werden hierdurch aufgefordert, ihre Anerbie⸗ 
tungen bis ſpaͤteſtens den 16ten Januar 1839 
9 Uhr Vormittags einzureichen, zu welcher Zeit 
dieſelben eröffnet und demnaͤchſt dem Königlichen 
Allgemeinen Kriegs⸗Departement zur weitern Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden ſollen. 

Die Bedingungen der Lieferung ſind dieſelben, 
wie bisher 

Poſen den 11. December 1838. 

Koͤnigliche Feſtungsbau⸗ Direktion. 


Ein junger Mann, der die Handlung erlernt hat, 
mit guten Atteſten verſehen, der polniſchen und 
deutſchen Sprache ferme maͤchtig, ſucht in einem 
Wein, Material oder fonft anderem Gefchäfte 
ein Unterkommen. Naͤheres ertheilt der Kaufmann 
Herr J. Träger in Poſen, am Markte No. 57. 


Unſern geehrten Geſchäfts-Freunden beehren wir 
uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir vom Aften Januar 1839 ab unſere zeither ges 
trennten Handlungen in baumwollenen und leine⸗ 
nen Manufaktur⸗Waaren eigener Fabrik, unter der 

irma: i 

Gebrüder Hilbert 
vereinigen werden. 

Wir bitten, das uns bisher zu Theil gewordene 
Vertrauen auch fernerhin guͤtigſt zu ſchenken. 

Langendielau bei Reichenbach in Schleſien. 

S. Hilbert, 


2 n 
Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren-Fabrikant aus Danzig, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit feinem wohle 
affortirten Lager von ſauber gearbeiteten ächten 
Bernſteinſachen für Herren und Damen, als Pere 
len, Broſche, Haarpfeile, Damen⸗Kollis, Damen⸗ 
Etuis, Riechflaͤſchchen, Armbraſſelets, Nadelkoͤcher, 
Tambour⸗Etuis, Fingerhüte, Ringe, Medaillons, 
Ohrgehaͤnge, Tuchnadeln, Herzen und Kreuze, 
Zwirnfnäulchen, Zwirnwichſer, Prikel, Wolfszaͤh⸗ 
ne, die das Zahnen der Kinder erleichtern, Schie⸗ 
ber, Milchſaͤuger, Scheeren, Trenn- und Feder⸗ 
meſſer, Ellenmaaße, Strickhaken, Löffel, Schwam⸗ 
doſen, Theeſiebe, Salz- und Pfefferfäßchen, Kru⸗ 
zifire, Ohrlöffel ꝛc., ferner Chemiſetsknöͤpfe, Pfei⸗ 
fenröhren, Schachſpiele, türkiſche Mundstücke Eis 
garrenpfeifen und Spitzen, Pfeifenſpitzen, Whiſt⸗ 
und Boſtonmarken, Weingläfer, Stahlfedernſtiele, 
Tabacksdoſen, Pettſchafte, Zahnſtecher⸗Etuis ꝛc. c., 
wie auch eine ſchoͤne Auswahl Natur⸗ und Kunſt⸗ 
ſeltenheiten. Da nun doch bekanntlich der Bern⸗ 
ſtein alle Fluͤſſe aus dem menſchlichen Koͤrper zieht, 
ſo kann man wohl mit Recht dieſe Perlen Geſund⸗ 
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heitsperlen nennen; uͤberhaupt da dleſe Waare Ele⸗ 
ganz mit Billigkeit verbindet und beſonders zu 
Weihnachts⸗Geſchenken geeignet iſt, ſo ſchmeichelt 
er fich einem guͤtigen Beſuch entgegen zu ſehen. 
Sein Stand iſt in einer Bude, dem Laden des 
Kaufmann Falk gegenüber und dem Rathhauſe. 


— — — — — name 
ü XK 
F 
YA f 5 
Miano⸗gforte's 
in Flügel⸗ und Tafelform, aus 
„ der beſten und 
85 berühmteſten Meiſter, deren 
Ruf im Ins ud ſelbſt im Aus⸗ 
lande begruͤndet iſt, vom ſchoͤnſten 
3% Tone, die noch beſonders durch ihre 
gute Bauart zu empfehlen find, und In, 
den feinſten Holzarten, als: Po lixan⸗ 
dor, Jocorando, Mahagoni und 
Kirſchbaum angefertigt, habe ich zur 
egenwaͤrtigen Weihnachtszeit in einer 3 
. ſehr reichhaltigen Auswahl, und vers 
kaufe ſolche zu den wahren Fabrik- 
. preiſen, ohne daß dieſe noch durch die FW 
Dazwiſchenkunft ſogenannter bee 7 
885 tur⸗Inhaber geſteigert werden (an ſoli⸗ 
de * auch gegen Theilzahlung), r 
5 SE 
* 
ter Meiſter bei 85 
Louis Falk, 22955 


und leiſte die ſicherſte Garantie auf eine 
25 Markt No. 89. im Reiſſigerſchen 


= 


iR 


Neues Piauoforte⸗Magazin 
2855 auswärtiger ruͤhmlichſt bekann— 


geraume Zeit. 
Kaufe, 


NB. Ein Flügel aus der Leicht⸗ ER 
ſchen Manufaktur, welchen ich im 
Tauſchhandel an mich gebracht habe, 
iſt bei mir billig zum Verkauf; ebenſo 
f einige alte, noch gut erhaltene In⸗ 
3% ſtrumente, nicht unter 6 Octaven. 


a chung. 
C. G. Heinrich, Leinwand⸗Fabrikant aus 
Oberoderwitz bei Zittau in Sachſen, empfiehlt ſich 
diefen Weihnachts⸗Markt mit ganz guter Leinwand, 
weißer und bunter, feiner und mittler, Handtü⸗ 
chern, Tiſchtüchern, Nanquins und Taſchentüchern. 
Seine Bude iſt gradeuber dem Haufe des Herrn 
Commerzien⸗Raths Sypniewskl. 
ie zweite Sendung friſchen Caviar, vorzüglich 
ſchoͤn und großkörnig, friſchen Bouillon, acht rufs 
ſiſchen Peceo⸗Thee, erhielt: 
Simon Siekieſchin, Breslauerſtraße. 


88. 


Schöne große Apfelſinen, grüne 
Pomeranzen, frische Smyrnaer 


Feigen und Genueſer Citronat 
empfing ſo eben und empfiehlt 


die Handlung C. C. Gumprecht. 


Börse von Berlin. 


Preuls.Lour, 


38, 
Den 15. December 1838 Briefe/Geld, 


Staats - Scnuldscneine, . oe» «| 4 | 1023 1024 
Preuss. Engl. Obligat 1830.» —' 41021 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 69 691 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 1020 — 
Neum, Inter. Scheine dio « .| 4 1024 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 — 
Königsberger dito . — — 
Elbinger dito eo. 4 4 —4 — 
Dans. dito v. in T. * 48 = 
Westpreussische Pfandbriefe 35 10030 — 
Grossherz. Posensche Pflandbriefe . 41105 — 
Ostpreussische dito „| 33 | 101 1003 
Pommersche dito 34 f 1015 101 
Kur- und Neumhrkische dio 33 101 1015 
Schlesische dito 4 1033 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — — 921 
Gold al mareo „„ 215 | 214 
Neue Ducaten vs sv 2. 0% — 18 De“ 
Friedrichsd’or e222 % „ „ „ 0 — 1377 1314 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 131 124 
Disconto — 4 — 3 4 


„ ͥͤ ·¹5]ÄAA ˙¹AA ·¹mꝛ PER ZEN ERBT ZUR SEE TERN 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 13. Dezember 1838. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 10 Sgr., auch 
3 Rthlr.; Roggen 1 Rthlr. 23 Sgr., auch ı Rthlr. 
15 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rtblr. 10 
Sgr., auch 1 Rthlr. 3 Sgr.; Hafer 1 Rihlr., 
auch 25 Sgr.; Erbſen 1 Rthlr. 25 Sgr., auch 
1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Linſen 2 Rthlr. 6 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Zu Waſſer: Weizen 3 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., 
auch 3 Rthlr.; Roggen 1 Riblr. 25 Sgr., auch 
1 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rthlr 1 Sgr. 
3 Pf., auch 1 Rthlr. 

Mittwoch, den 12. Dezember 1838. . 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
auch 5 Rthlr. 15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. } 

Branutweins Preife in Berlin, 
vom 7. bis 13. Dezember 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 22 Riblr; 
Karkoffel⸗Branntwein 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 16 Rthlr. 15 Sgr. 

Kartoffel ⸗Preiſe. - 
€ 77 Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 7 Sgr. 
f. 


